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Stadt gibt weiter
Zuschuss zum
Semesterticket

Das soll den Preisanstieg abfedern
dns. 170 Euro kostet das Semesterticket
derzeit für Studentinnen und Studenten
in Heidelberg, bis 2024 steigt dieser Preis
auf 195 Euro. Darauf hatten sich der Ver-
kehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) und
die Verfasste Studierenschaft der Uni im
Frühjahr geeinigt. Doch zumindest für die
Studenten mit Wohnsitz in Heidelberg
wird auch weiterhin ein Teil der Kos-
tensteigerungen von der Stadt übernom-
men.

Schon jetzt werden aus dem städti-
schen Haushalt 2,50 Euro pro Semester-
ticket bezuschusst. Das hatte der Ge-
meinderat im Jahr 2014 beschlossen. Die-
ser Beitrag soll bis 2024 jährlich um 50
Cent steigen – und damit zehn Prozent der

Preissteigerung abfedern. Im Sommerse-
mester 2024 würde die Stadt dann fünf
Euro pro Ticket zahlen. Das gilt jedoch
nur für Tickets, die über die Internetseite
der Deutschen Bahn oder der Rhein-Ne-
ckar-Verkehr GmbH (RNV) gekauft wer-
den.

Für das laufende Wintersemester hat-
te die Stadtverwaltung bereits die wei-
tere Bezuschussung zugesagt. Für die fol-
genden 4,5 Jahre muss der Gemeinderat
zustimmen. Doch das dürfte eine Form-
sache sein: Denn der Stadtentwicklungs-
ausschuss sprach sich am Mittwoch be-
reits einstimmig für die Beibehaltung aus.

Darüber hinaus diskutierten die Räte,
ob nicht langfristig eine weitergehende
Förderung sinnvoll sei – oder eine Um-
stellung des Systems auf ein reines „So-
lidar-Modell“. Das würde bedeuten, dass
jeder Student das Ticket erwerben müss-
te – und es dafür deutlich günstiger wür-
de. Bislang gibt es eine Mischform: Neben
dem eigentlichen Ticketpreis zahlt jeder
Studi pro Semester 35,30 Euro als „So-
ckelbetrag“. Dafür darf er abends und am
Wochenende den Nahverkehr ohne Ti-
cket nutzen – und finanziert das Semes-
terticket ein Stück weit mit.

Ist langfristig ein
„Solidar-Modell“ sinnvoll?

Die Mieten steigen weiter
Mietspiegel 2019: Nettokosten um knapp sieben Prozent höher als 2017 – Neuenheim am teuersten, Boxberg/Emmertsgrund bezahlbarer

Von Denis Schnur

Wie teuer darf die Wohnung bei der Neu-
vermietung sein? Darf der Vermieter die
Kosten erhöhen? Greift die Mietpreis-
bremse? Bei diesen Fragen nutzen Ver-
mieter, Mieter und Gerichte den Mietspie-
gel. Er bietet die Grundlage für die soge-
nannte „ortsübliche Vergleichsmiete“. Ab
Oktober gilt in Heidelberg ein neuer Miet-
spiegel, am Mittwoch wurde er im Stadt-
entwicklungsausschuss vorgestellt. Die
RNZ beantwortet die wichtigsten Fragen:

! Wie entwickeln sich die Mieten? Keine Über-
raschung: Wohnen in Heidelberg wird im-
mer teurer. Die durchschnittlichen Net-
tokaltmieten im Mietspiegel sind von 2017
bis 2019 um 6,8 Prozent gestiegen – von
8,56 auf 9,14 Euro. Seit 2015 legen die Mie-
ten durchschnittlich um 2,2 Prozent pro
Jahr zu. „Das ist noch eine relativ gemä-
ßigte Steigerung“, erklärte Bernhard
Schmidt, wissenschaftlicher Leiter des
EMA-Institutes für empirische Marktana-

lysen, das den Heidelberger Mietspiegel er-
stellt hat.

! Wo ist es am teuersten? In Heidelberg gibt
es schon lange ein großes Gefälle zwischen
den Stadtteilen – daran hat sich nichts ge-
ändert. Der Abstand von den bezahlbars-
ten Stadtteilen Boxberg und Emmerts-
grund zum teuersten Gebiet – Neuenheim
östlich der Brückenstraße – ist jedoch von
50 Prozent auf 43 Prozent gesunken. Die
Preisunterschiede führen zu Zonenzu-
schlägen bei der Vergleichsmiete (s. Hin-
tergrund). Insgesamt zeigt sich, dass vor al-
lem das Zentrum mit Altstadt, Neuen-
heim, Bergheim, West- und Bahnstadt so-
wie Handschuhsheim teuer sind, während
man im Süden, im Westen und in Ziegel-
hausen günstiger wohnen kann.

! Wie wird der Mietspiegel ermittelt? Der Miet-
spiegel wird alle zwei Jahre berechnet. Für
Heidelberg hat die Forschungsgruppe
Wahlen knapp 2000 Haushalte telefonisch
oder online befragt, das EMA-Institut hat

die Daten ausgewertet. Jedoch sind für den
Mietspiegel nur Haushalte relevant, die in
den vergangenen vier Jahren neu bezogen
worden sind oder deren Miete geändert
wurde. Auch preisgebundene oder Dienst-
wohnungen sowie etwa Einfamilienhäuser
oder einzelne Zimmer fließen nicht ein.

! Wie komme ich auf meine Vergleichsmiete?
Der Mietspiegel ist ein relativ komplizier-
tes Instrument. Auf Grundlage der Net-
tomieten wurde eine Basismiettabelle für
Heidelberg erstellt. Darin kann man die je-
weilige Basismiete abhängig von Wohn-
fläche und Baujahr ermitteln. Bei 30 Qua-
dratmetern Wohnfläche in einem Haus von
1962 wären das etwa 7,56 Euro pro Qua-
dratmeter. Bei einer Fläche von 97 Qua-
dratmetern in einem Neubau von 2018 wä-
ren es 8,69 Euro. Zu dieser Basismiete
kommtderjeweiligeZonenzuschlagjenach
Quartier – und dann noch ein Zu- oder Ab-
schlag abhängig von der Ausstattung. So
darf eine Wohnung mit Einbauküche 15
Prozent mehr kosten, eine mit Fußboden-

heizung 13 Prozent mehr. Abzüge gibt es
für eine Lage im Erdgeschoss (- 2 %) oder
im Souterrain (- 8 %). Auch das Fehlen von
Balkon,TerrassenzugangoderLoggiaführt
zu einem Abschlag von vier Prozent.

! Wo finde ich die Informationen? Die kom-
plette Liste findet sich in der neuen Bro-
schüre, die man für fünf Euro in Bürger-
ämtern, beim Mieterverein sowie bei Haus
und Grund kaufen kann, sowie im Inter-
net unter www.heidelberg.de/mietspiegel.
Dort stellt die Stadt auch einen interakti-
ven Mietspiegel-Rechner zur Verfügung.

! Wie ändert sich die Berechnung? Beim
nächsten Mietspiegel, der 2021 erstellt
wird, greifen neue Regeln. Dann werden
erstmals Neuvermietungen und Mietän-
derungen aus den vergangenen sechs Jah-
ren berücksichtigt. Damit will der Ge-
setzgeber den Mietenanstieg bremsen. Laut
Schmidt führt das tatsächlich dazu, dass
die Vergleichsmiete niedriger ausfällt,
wenn auch nur um zwei bis fünf Prozent.

Im Neuenheimer Osten sind die Mieten klar die höchsten: Sie dürfen 43 Prozent über dem Basispreis liegen. Foto: Hentschel

H I N T E R G R U N D

Zwischen den Stadtteilen gibt es gro-
ße Unterschiede bei den Mieten. Des-
wegen kommt zum Basismietpreis je-
weils der folgende „Mietspiegel-
zonenzuschlag“ hinzu – in Klammern
der Wert von 2015:

> Altstadt +31 % (28)
> Bahnstadt +29 % (31)
> Bergheim-Ost +31 % (30)
> Bergheim-West +26 % (17)
> Boxberg + 0 % (0)
> Emmertsgrund + 0 % (0)
> Handschuhsheim +33 % (29)
> Kirchheim +17 % (15)
> Neuenheim-Ost +43 % (50)
> Neuenheim-Mitte +36 % (37)
> Pfaffengrund + 8 % (12)
> Schlierbach +27 % (28)
> Südstadt/Rohrbach-Ost +27 % (33)
> Südstadt/Rohrbach-W. +20 % (22)
> Weststadt +28 % (28)
> Wieblingen +17 % (13)
> Ziegelhausen +18 % (15)

Auf der Spur der stillen Helfer
im Heidelberg der NS-Zeit

Buchautoren zu Gast im Deutsch-Amerikanischen Institut

RNZ. Es gab sie, die
Anständigen und Cou-
ragierten, die während
der Nazi-Zeit den jüdi-
schen und anderen
Verfolgten geholfen
haben – auch in Heidel-
berg. Sie versorgten sie
mit Lebensmitteln, bo-
ten ihnenSchutz,halfen
bei der Flucht, hielten
Kontakt – und gingen so
meistgroßeRisikenein.

Das Buch „Stille Helfer – Eine Spuren-
suche in Heidelberg 1933-1945“ (Kurpfäl-
zischer Verlag, 364 Seiten, 24,80 Euro,
ISBN: 978-3-924566-71-5) widmet sich
diesen Helfern und macht ihre Motivation,
ihr Handeln und die Milieus, in denen sie
wirkten, sichtbar. Heiliggeist-Pfarrer
Herrmann Maas, Sozialwissenschaftlerin
Marie Baum, Schulgründerin Elisabeth
von Thadden – aber auch viele weitere, we-
niger bekannte Persönlichkeiten: Die re-

nommierten Autoren
um Norbert Giovannini
haben sich tief in die
Archive gegraben und
viele neue Erkenntnisse
zutagegefördert.

Im Deutsch-Ame-
rikanischen Institut,
Sofienstraße 12, sind
am Sonntag, 22. Sep-
tember, um 17 Uhr drei
Autoren – Beate Kos-
mala, Norbert Giovan-

nini und Frank Engehausen – zu Gast. Im
Gespräch mit Jörg Tröger erzählen sie von
der Arbeit am Buch und ihren Beweggrün-
den, es zu schreiben. Dabei soll es auch um
die aktuelle politische Situation in
Deutschland und die neue Bedrohungssi-
tuationfürMinderheitengehen.

Der Eintritt zu dieser Veranstaltung
kostet im Vorverkauf acht Euro, ermäßigt
fünf Euro (zuzüglich Gebühren). Mehr
Infos unter www.dai-heidelberg.de.

Auch um Heiliggeist-Pfarrer Hermann
Maasgehtes in„StilleHelfer“.Foto: pr

Chillen statt Parken

In Heidelberg gibt es am Samstag schlagartig
– für einen Tag – weniger Parkplätze. Denn
beim „Park(ing) Day“ werden viele Auto-Ab-
stellplätze von 9 bis 17 Uhr in kleine Freizeit-
und Grünflächen umgewandelt. Geboten wer-
den Liegestühle, Kaffeekränzchen, Gesell-
schaftsspiele,Kinderschminken–undSwing-
Tanz-Sessions.Unser Foto zeigt dieAktion vor
zwei Jahren inderLadenburgerStraße inNeu-

enheim. Ammeisten los ist dieses Jahr in der
Bergheimer Poststraße. Aber auch andere
Stadtteile sinddabei.Die Aktionwird von vie-
len Organisationen unterstützt, die damit
auf die Platzverschwendung durch Park-
plätze im öffentlichen Raum aufmerksam
machen wollen. Das komplette Programm
gibt es online unter www.parkingday-
hd.weebly.com. Foto: Rothe

 ANZEIGE

In der heutigen Zeit steigt
die Zahl der Einbrüche.
Gut, wenn man dann sein
Haus abgesichert hat.

Mit Sicherheits-Faltgittern,
Aluminium-Rollläden,
Hochschiebesicherungen,
abschließbaren Griffen.

Für besten Schutz vor
Einbruch und Vandalismus!

Zertifikation gegen Einbruch
ENV 1627-RC2-RC3.

Bitte Katalog anfordern!

... damit Sie sich Zuhause sicher fühlen!

F R I E D R I C H
SCHERENGITTER

Büro + Ausstellung:
Neckarsteinacherstr. 9 . 69151 Neckargemünd . Tel.: 06223 / 30 53
Büro Heidelberg: Tel.: 06221 / 80 10 20

Friedrich Markisen GmbH . Friedrich Scherengitter
Werkstatt:
Kriegsmühle 33 . 69151 Neckargemünd
www.friedrich-scherengitter.de
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In der dunklen

Jahreszeit ein

wirksamer Schutz

gegen Einbrecher-

banden!

Staatliche Förderung!
Von 10 - 25%möglich.

Wir sind für Sie da von:
Mo - Fr 8.00 bis 17.30 Uhr und
Sa 10.00 bis 13.00 Uhr
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